
Die Menschenfreunde vom Grossen St.
Bernhard

Autor(en): [s.n.]

Objekttyp: Article

Zeitschrift: Schatzkästlein : Pestalozzi-Kalender

Band (Jahr): - (1928)

Persistenter Link: https://doi.org/10.5169/seals-988422

PDF erstellt am: 27.05.2024

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften. Sie besitzt keine Urheberrechte an
den Inhalten der Zeitschriften. Die Rechte liegen in der Regel bei den Herausgebern.
Die auf der Plattform e-periodica veröffentlichten Dokumente stehen für nicht-kommerzielle Zwecke in
Lehre und Forschung sowie für die private Nutzung frei zur Verfügung. Einzelne Dateien oder
Ausdrucke aus diesem Angebot können zusammen mit diesen Nutzungsbedingungen und den
korrekten Herkunftsbezeichnungen weitergegeben werden.
Das Veröffentlichen von Bildern in Print- und Online-Publikationen ist nur mit vorheriger Genehmigung
der Rechteinhaber erlaubt. Die systematische Speicherung von Teilen des elektronischen Angebots
auf anderen Servern bedarf ebenfalls des schriftlichen Einverständnisses der Rechteinhaber.

Haftungsausschluss
Alle Angaben erfolgen ohne Gewähr für Vollständigkeit oder Richtigkeit. Es wird keine Haftung
übernommen für Schäden durch die Verwendung von Informationen aus diesem Online-Angebot oder
durch das Fehlen von Informationen. Dies gilt auch für Inhalte Dritter, die über dieses Angebot
zugänglich sind.

Ein Dienst der ETH-Bibliothek
ETH Zürich, Rämistrasse 101, 8092 Zürich, Schweiz, www.library.ethz.ch

http://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-988422


vie Menschenfreunde
vom Großen
St. Bernhard.
Wer sich die Ausübung
selbstloserNächstenliebe
als Lebensaufgabe
erwählt, der verdient die
Hochachtung aller. Solche

Menschenfreunde
sind die Augustiner

In hoch st er Not. paszwande- Mönche vom Großen
rer, vom Schneesturm überrascht. (Nach «„nsmrd Mnbl
einer Vorstellung au- dem Iahre 18-7.) àMge
Jünglinge in die Gemeinschaft aufgenommen,- doch die meisten

erkranken sehr jung im rauhen Klima jenes schweizerischitalienischen

Grenzgebirges. Schon nach lg bis lö, höchstens
nach 2V Jahren versagt der Körper,- jung und doch schon
greisenhaft müssen sich die Diener der Nächstenliebe in das Zu-
fluchtshaus im Tale drunten zurückziehen. Das vor mehr als
S00 Jahren begründete Hospiz wird von einem geistlichen
Vorsteher, dem Prior, geleitet. Einem Mönche liegt die
Krankenpflege ob, andere Klosterbrüder haben die
Patzwanderer zu empfangen und zu verpflegen,- wieder andere
widmen sich der Erziehung und Bildung der jüngsten Brüder,
der Novizen. — Seit 2—Zgg Jahren stehen den Menschenfreunden

vom Großen St. Bernhard prächtige Hunde bei,
die unter dem Namen
„Bernhardiner"
weltbekannt geworden sind.
Ihre vorahnen waren
wohl schon in alter Zeit
dem schweizerischen
Bergbewohner Freunde

und Helfer. Wie die
Klosternovizen werden
auch die Hunde
frühzeitig für ihre
Lebensaufgabe vorbereitet.

Ein Rlosterlnecht sucht mit Lern- a
hardiner Hunden nach verunglück- wuroe way-
ten. (Darstellung aus dem Iahre 18Z7.) rend der neun Monate

104



dauernden Winterszeit
je ein paar in Legleitung

eines Mannes
nach den obersten Zu-
fluchtshütten des Passes

ausgesandt, um die
Segend nach verirrten
oder erschöpften
Wanderern abzusuchen. Der
junge Bernhardiner
macht seine Lehre stets
in Begleitung eines
ältern Hundes. Ein
junger Hund kommt

ziemlich rasch dazu, auch bei tiefem Schnee die richtige Spur
zu finden und die Mönche oder Reisenden auf den einzig
möglichen Weg zu leiten. „Barrg", der berühmteste
Bernhardiner, soll 44 Menschen das Leben gerettet haben. Wer
heute das Lerner Naturhistorische Museum besichtigt,
unterläßt nicht, dem vierbeinigen Helden einen Ehrenbesuch

abzustatten.
Ruch jetzt noch, wo Telephon und Telegraph die Rufgabe
der St.Lernhardsmönche erleichtern, wo in kurzer Sommerszeit

Motorenlärm das Lied des Wanderers übertönt, sind
die Hunde unentbehrlich, viele Tausende von Reisenden,
auch Rrme, die den Gebirgswall zwischen Süd und Nord
nicht irgendwo mit der Eisenbahn durchfahren können,

pilgern Jahr für Jahr
über den Berg. Wie
erlöst fühlt sich der
Erschöpfte, wenn er endlich

das Bellen eines
„Varrg" vernimmt,
der ihn sicher zu den
gastfreundlichen Wohltätern

geleitet.

vie Sitten der Völker sind
verschieden, aber gute

vem Tode entrissen, gm Hintergrund Handlungen werden über-
des Bildes sehen wir das alte Hospiz, all als solche anertannt
Aus einem Reisebuch vom Zahl 18Z7. werden. (Heine)

105

vas Rettungsrverk. Oie
Hunde haben die (vpfer des Schnee-
sturrnes aufgefunden. — Altes Bild.



lvo einst das Saumpferd hochbeladen mit kostbarem Raufmannsgute
dahinschritt, ertönt heute das Signalhorn der INotorpost. Schweizer
Alpenpostwagen aus dem Gr. St. Bernhard,- hinten der einsame See.

Die Gebäude des Rlosters und bospizes auf dem Großen St. Bernhard.
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